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Sie dEe AnlimriHcmot sW
BMkettrede des stanzösischen MiNisterpröfidenien

Paris, 26 . Sept . In einer Rede auf einem Bankett in
Gramat , zu dem über 3060 Personen geladen waren , sprach
sich Ministerpräsiden -t Herriot über die deutsche Forde¬
rung nach militärischer Gleichberechtigung aus . Dabei Met¬
er u . a . aus :

Der Gedanke der französischen Regierung ist vor allem
auf den Frieden gerichtet. Unser Programm bat nichts
Zweideutiges; wir hoben dies in unserer Antwort an
Deutschland zum Ausdruck gebracht, die trotz aller beab¬
sichtigten Mäßigung mit so viel . Leidenschlaft ausgenommen
wurde . Wir betreiben die Politik des Völkerbunds, eine
Politik , vor der alle Völker, ob groß oder klein , gleiche
berechtigt sind .

Wir stellen mit Vergnügen fest , daß wir nicht die ein-
Men sind, die erklären, daß eine Wiederaufrüstung Deutsch¬lands der Beginn zur Rückkehr zu alten Torheiten sei. (Dis
gewaltigen Rüstungen Frankreichs sind selbstverständlich
keine Torheit ! Ä. Schr .) Zahlreiche Beweise liegen hierfür
neben den anderen Kundgebungen vor . Die technischer!
Einzelheiten für eine Wiederaufrüstung in Deutschland sind
vermehrt worden . Ein Minister , der uns fortgesetzt - unseren
angeblichen Vorhervschaftswillen zum Vorwurf macht , deckt
die in sehr zurückhaltender Form in der diplomatischen Note
zum Ausdruck gebrachten Absichten dadurch, daß er Mate¬
rialien fordert und die Schaffung einer Miliz verlangt. Die
deutsche Verordnung vom 13 . September organisiert die
Vorbereitung der deutschen Jugend in einer Weise, daß sie
in der Lage ist , die Waffen zu tragen . Es ist eines der
traurigsten Kapitel der heutigen Zeit , die iunge Generation ,
die aus der schmerzlichen Erfahrung ihrer Väter hätte Nutzen
ziehen sollen, zu Hebungen heranzuziehen und zu Handlungen
zu veranlassen, die der Abrüstung und dem Frieden nicht
günstig sind . Wie kann man Kinder die Kunst des Tötens
lehren ! Wie kann man ernsthaft das schwere Friedensproblem
behandeln und welche Täuschung ist es , fortgesetzt von einer
„ materiellen Abrüstung" zu sprechen , wenn man nichts tut,
um die moralische Abrüstung herbeizuführen, wenn man un¬
mittelbar oder mittelbar offen oder getarnt die prächtigen
Kräfte des Lebens für das verhängnisvolle Werk des Tötens
einsetzt , wenn man einen Willen anfrei -,k. dem die indu¬
strielle Zivilisation der Gegenwart im gewünschten Augen¬
blick schnell die Mittel zur Vernichtung der Menschheit in die
Hand geben würde ! Frankreich, das sehr oft „ verleumdet"
wurde , kann die Welk zum Zeugen anrusen , daß es nicht van
dieser Ansteckung befallen ist M und daß es seine nationale
Erziehung auf andere Ziele cinstellt.

Aber wir haben noch anderen Anlaß zur Beunruhigung.
Diese andere Beunruhigung wird in uns wachgerufen durch
die offenkundige Absicht , zu beweisen , daß Uebereinstimmung
zwischen den Forderungen , die gewisse Kreise für gemäßigt
halten und den Veröffentlichungen militärischer Fachleute
besteht , die sich weigern , unser Genfer Glaubensbekenntnis
zuzulasten und hie den Unterschied , den wir zwischen einem
Angriffskrieg uM einem Verteidigungskrieg machen , ver¬
spotten. Diese Fachleute, deren Autorität unbestreitbar ist,wollen uns glauben machen , daß Deutschland ein sehr mäch¬
tiges modernes Heer zu organisieren sucht, das nicht nur für
die nationale Verteidigung bestimmt ist, was durchaus be¬
rechtigt wäre , sondern sich auch für den Angriff eignet .

Sollte nicht in genau der gleichen Weise , wie Preußen
damals die Bedingungen, die ihm aufgezwungen worden
sind , dazu benutzt hat, ein gefährliches Heer zu schassen , heute
das militärische Genie Deutschlands versuchen , ein Heer oder
ein Doppelhesr zu schassen in der Absicht , einen entscheiden¬
den Stoß ins Herz des Gegners zu führen , für den die natio¬
nale Verteidigung nur eine der Formen der Bürgerpflich¬
ten ist ?

Das gestaltet das Abrüstungsproblem so dramatisch. Es
ist wohl wahr , daß die Verbündeten des letzten Kriegs ver¬
sprochen haben, ihre Rüstungen hsrabzusehen . Man ver¬
gißt aber zu oft, die Einleitung zu Teil 5 des Versailler
Vertrags und das erläuternde Schriftstück , das Clemenceau
im Namen der Verbündeten übergeben hat . Dieses Doku-
mmt bestimmt, daß die Abrüstung Deutschlands der erste
^chE

. ZU jener Herabsetzung und allgemeinen Beschränkungder Rüstungen ist, die die gesamten Mächte durchzuführen
suchen als eines der besten Mittel, dem Krieg vorzubeugen ,eine Herabsetzung und Beschränkung der Rüstungen , die der
Völkerbund als eine seiner ersten Pflichten herbeiführen
müßte. Zweifellos hat die englische Denkschrift vom 15 . Sep¬
tember, die sich „ loyal " dem Willen , die Rüstungen herab¬
zusetzen, anschließt, nachdrücklich gezeigt , daß die Einleitung
Zu Teil 5 dem Vertrag nicht seinen verpflichtenden Charakter
(für Deutschland) nimmt und daß der einzige Hinweis auf
die Art und Weise, wie die Abrüstung durchgeführt werden
Muß , sich in den allgemeinen Aeußerungen des Artikels 8
des Völkerbundspakts findet . Aber diesen Artikel 8 und di»
darin enthaltenen Verpflichtungen will Frankreich „sehr
loyal einhalten "

. Ich glaube in entscheidender Weise in mei¬
ner Antwort an Deutschland bewiesen au haben, daß Frank»

lagesspiegel
Die Notverordnung über die Zinssenkung wird am

Dienstag oder Mittwoch vom Reichspräsidenten unter¬
zeichnet.

Reichsaußemninisier v . Neurath hatte am Sonntag in
Genf eine wichtige Besprechung mit dem kabinettsches
Mussolinis, Rnterstaakssekretär Alois«. Er wird , wie bereits
berichtet, am Mittwoch nach Berlin zuriickkehren .

Wie verlautet , wird die kommissarische Regierung in
Preußen auf die Beschwerden und Wünsche, die bezüglich
der Verwalt,rngsrefcrm cingegangen sind , die Reform einer
neuen Durchsicht unterziehen und in gewissem Umfang Aen-
derungen auch bedeutender Art vornehmen .

Das Büro der Abrüstungskonferenz hat sich bis
18 . Oktober vertagt .

Gandhi hak der Hungerstreik abgebrochen.

reich in weitem Maß zur Rettung der Abrüstungskonferenz
in den Monaten Juni und Juli beigekragen hat. ( ! !)

Herriot zählte dann die Maßnahmen auf , die die fran¬
zösische Regierung seit 1921 zur Herabsetzung seiner Rüstun¬
gen getroffen habe, und fuhr fort : Cs scheint manchmal , als
ob die Verbindung von Sicherheit und Abrüstung eine Art
rückständiger Auffassung zum Ausdruck bringe und als Vor¬
wand für den schlechten Willen gelle . Wer aber kann die
hervorragende Antwort vergessen, die die französische sozia¬
listische Partei im Jahr 1917 auf den Stockholmer Frage¬
bogen erteilte ? In diesem Schriftstück wurde erklärt, daß
die Schaffung einer internationalen Streitmacht im Dienst
des Rechts das hauptsächliche Ziel eines Völkerbunds sei.
Achtung der internationalen Verträge , Beseitigung der Ge¬
heimdiplomatie , Schiedsgerichtsverfahren , militärische und
wirtschaftliche Sanktionen — das seien die notwendigen Ele¬
mente für die Lösung der Aufgabe . Nur um diesen Preis
könne eine Zeit des Friedens hergestellt werden . Was die
Völker vor allem wollen , sei Sicherheit .

Diese Auffassung ist auch die meinige. Wenn sie erfüllt
worden wäre , würde Artikel 8 des Völkerbundsstatuts rest¬
los angewendet werden . Die Herabsetzung der Rüstungen
würde ohne viel Aufhebens vollzogen werden . Eine gegen¬
seitige Ueberwachung würde Platz greifen , die Beschrän¬
kung der tatsächlichen Rüstungen feststellen und die
notwendige Beseitigung der Geheimrüstungen herberführen.In dieser Gegenseitigkeit des Friedens würde die Lösung
des von Deutschland aufgerollten Problems nicht schwer fal¬
len . Man muß ein Friedensstatut schaffen, das in einer
gleichen Ordnung der Sicherheit alle Nationen Europas zu¬
sammenführt und das Deutschland eine restlose Beruhigung
gäbe . Ich glaube zu wissen, daß hervorragende Mitglieder
des Völkerbunds augenblicklich ein Programm studieren,
durch das die Abrüstung in ein Verhältnis zur Sicherheit
gebracht werden soll.

Unter den gegenwärtigen Umständen beabsichtigt Frank¬
reich , seinen Standpunkt und seine Handlungen auf dem „un¬
eingeschränkten Respekt vor dem Friedensvertrag und vor
dem Völkerbundsstätul " aufzubauen . Haßerfüllte Rufe drin¬
gen zu uns und man sagt uns , daß man den Versuch macht,den Zorn gewisser Völker gegen uns aufzupeitschen. ( !)
Frankreich hat das Recht, diesen Leidenschaften seine „Ver¬
nunft , seine Verzichtleistungen und sein Wohlwollen "

( !)
entgegenzustellen . Frankreich haßt kein Voik. s !) Es könnte
heute noch am Rhein stehen. Vor der Frist hat es Deutsch¬
land die freie Verfügung über kraft der Verträge besetzte
Gebiete gegeben . Man hat Frankreich dafür nicht aedankt.
Es hat einen Teil seines Gebiets , das durch die Schlachten
verwüstet wurde , wiederherstellen müssen . Nach Inkrast¬
setzen des Mungplans , dessen getreulich« Ausführung
Deutschland beschworen hatte, hat Frankreich an seinen Re¬
parationsforderungendie schwersten Opfer gebracht. ( !) Auch
dafür hak man ihm keinerlei Dank gewußt . Frankreich, das
selbst von der Wirtschaftskrise betroffen ist, muß seine Er¬
zeugung schützen, aber trotzdem öffnet es den deutschen
Waren seine Grenzen , und Deutschland bat 1931 in seinem
Handel mit Frankreich einen Ueberschuß von 3 385 000 000
Franken gehabt. Auch dafür dankt man uns nicht . Wir

. haben das Recht , die Aufmerksamkeit Frankreichs und der
! Well auf diese Tatsache zu lenken ; aber wir werden uns
j nicht an den Agitationen beteiligen .

Frankreich ist ruhig , abgeklärt und sich seines guten Ge¬
wissens ( I) bewußt . Es erklärt sich bereit , an allen loyalen
Abmachungen , die die gebietliche und politische Unabhängig¬
keit aller Nationen sicherstellen , mitzuwirken . Es hat nur
einen Wunsch, nämlich den, nach der schweren Prüfung die
Kinder , die ihm verblieben sind, in Ehren und in Frieden
zu erziehen.
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Berlin, 26 . Sept . Mit erfreulicher Raschheit werden die
unglaublichen Verdrehungen der Tatsachen, di» sich der
„Verständigungspolitiker " Herriot am Sonntag in seiner
Rede in Gramat leistete, in folgender halbamtlicher Erklä¬
rung zurückgewiesen:

Die Rede Herriots enthält eine solche Fülle von Un¬
geheuerlichkeiten und Schiefheiten , daß sie nicht ohne Ent¬
gegnung hingenommen werden kann. Das gilt schon gleich
zu Beginn der Rede für die Behauptung, es komme Deutsch¬
land lediglich nur auf eine Wiederaufrüstung an, während
Frankreich den Frieden wolle. In Wirklichkeit ist in allen
deutschen Erklärungen zu diesem Thema — auch in denen
des Generals v . Schleicher , auf die Herrtot anspielt —
immer wieder mit Nachdruck betont worden , daß wir jedes
Waffenverbot . jede Abrüstungsmaßnahme begrüßen und
mikmachen würden .

Herriot glaubt , die Maßnahmen der Reichsregierung zur
Ertüchtigung der Jugend als Veweismaterial anführen zu
können. Dabei hat der Leiter des Kuratoriums zur Jugend¬
ertüchtigung in seiner Unterredung mit einem französischen
Journalisten scharf und deutlich auseinandergefetzt , daß die
Jugendertüchtigung nicht im geringsten militärischen Cha¬
rakter haben soll. Im Gegensatz hierzu ist Frankreich in
der militärischen Ausbildung seiner Jugend allen Nationen
geradezu richtunggebend vorangegangen. Dieser Vergeich
zeigt unwiderleglich , wie Herriot die tatsächlichen Verhüll-
nsse in beiden Ländern geradezu auf den Kopf stellt.

Das gleiche gilt auch für den Teil der Rede , in dem de/
französische Ministerpräsident von der moralischen Abrüstung
spricht . Es ist sicherlich keine moralisch» Abrüstung , wenn
sich noch vor wenigen Tagen der Vorsitzende des franzö¬
sischen Obersten Kriegsrats bei der Tursnne-Kundgebung in
dem elsässischen Städtchen Türkheim das Wort des Mar¬
schalls Ludwigs XIV. zu eigen gemacht hat, daß kein Kriegs¬
monn in Frankreich Ruhe habe, solange ein Deutscher auf
der linken Seite des Rheins stehe.

Uns macht der französische Ministerpräsident Vorwürfe,weil wir uns um di» Organisation unserer Verteidigung in
den mehr als engen Grenzen von Versailles bemühen : für
Frankreich aber ist nach Herriot die nationale Verteidigung
nur eine der „Formen der Bürgerpflichten "

. Höchst unklar
ist die Rolle, die der Artikel 8 der Vöikerbundssatzung in
der Rede spielt. Immer wieder greift Herriot auf ihn zu¬
rück , ohne aber nur einma zu sagen, was er denn vor¬
schreibt . Das Recht der „nationalen Sicherheit "

(das darin
niedergelegt ist) wird Deutschland durch Frankreich ebenso/erweitert, wie Frankreich für sich nicht daran denkt, die
ln dem Artikel 8 verlangte „Herabsetzung der nationalen
Rüstungen auf das Mindestmaß " durchznführen. Man sieht
also , wie Herriot bei der Anführung des Artikels 8 nur um
den Kern herumredek.
- Herriot behauptet zwar, Frankreich habe „bereits ab¬
gerüstet"

. Aber seine Beweismittel sind nur ein Spiel mit
Zahlen . Man muß aber auch berücksichtigen , daß inzwischen
eine ganz außerordentliche Technisierung des französischen
Heeres erfolgt ist, die sich z. B . in der ungeheuren Verstär¬
kung der Luftstreitkräfte und der Tankwaffe zeigt . Die
Technisierung des französischen Heers ist denn auch ganz
klar eine Aufrüstung , die weit schwerer wiegt als die Ver¬
minderung der Kopfstärke, die sie von selbst im Gefolge
haben mußte .

Endlich ist zu den Ausführungen Herriots über die
Schaffung einer internationalen Streitmacht noch zu sagen,
daß Deutschland eine Teilnahme an einer solchen Einrich¬
tung niemals abgelehnt hat, nur ist es selbstverständlich, daß
sie auch wirklich international sein müßte , d. h. sie gleich¬
mäßig in Stärke und Qualität aus den Teilen aller Staaten
zusammenzusetzen wäre. Sonst würde eine solche Streit¬
macht gar nichts anderes als die Verstärkung der Wehr¬
macht eines Volks sein . Mit einer neuen Friedens'ahung
kann Deutschland nur ganz einverstanden sein. Es ist un¬
verständlich, warum der französische Ministerpräsident dann
nicht die klaren und einfachen Verfahren annimmt, die von
deutscher Seite immer wieder vorgeschlagen wurden und
nichts anderes zum Ziele haben als das gleich« Recht und
die gleiche Sicherheit für alle . Statt dessen ergeht sich Herrn, ;
in Spitzfindigkeiten , die nur auf die Verewigung des Zu¬
stands von Versailles hinzielcn .

Am Schluß seiner Rede beklagt sich Herriot noch dar¬
über, daß die Deutschen Frankreich keinerlei Dank für die
Zurückziehung seiner Truppen vom Rhein gewußt hält - 1 .-
Schließlich hat Frankreich aber doch bei jeder Räumunq ein
gutes Geschäft gemacht. Es hak die Räumung als Bezel siinq
für die Annahme des Dawes-Plans und später auch des
Poung-Plans verwandt , die beide über das finanziell und
wirtschaftlich Mögliche hinausgingen und deshalb an sich
selbst zusammenbrcchen mutzten. Nicht zuletzt hat Frankreich
in Locarno auch noch eine Gewährleistung der französischen
Ostgrenze durchzusehen verstanden .



Herriot hat von einer neuen Ariedenssatzung gesprochen.
Bielleicht wird dieser Gedanke bei den späteren Erörterun¬

gen noch eine Rolle spielen . Vom deutschen Standpunkt aus
kann man jedenfalls nur wünschen , daß diese einzige för¬
dernde Anregung in der Rede des französischen Minister -

Präsidenten auch im Dok zu Erkenntnissen führt , die eines

Tags noch eine vernünftige und gerechte Regelung zeitigen .

Rede des ReichsernijhruWininiflers in München
München . 26 . Sept . In der Vollversammlung des Baye¬

rischen Landwirtschaftsrats hielt heute vormittag der Reichs¬
minister für Ernährung und Landwirtschaft , Frh . v . Braun
unter gespannter Aufmerksamkeit der Anwesenden , unter
denen sich auch viele Mitglieder der Regierung befanden ,
die angekündigte Rede , die die geplanten Hilfsmaßnahmen
der Regierung Paper » für die deutsche Landwirtschaft be¬
kanntgeben sollte.

Verfehlte Handelspolitik
Der Reichsminister wies einleitend darauf hin , daß das

Wirtschaftsprogramm den Reichsregierung nur wenige Maß -
nahmen enthält , die die Landwirtschaft unmittelbar berühren .
Dieses Wirtschaftsprogramm soll der industriellen Arbeits¬
losigkeit steuern . Die Arbeitslosigkeit spiegelt sich wider in
mangelnder Kaufkraft der Bevölkerung und ungenügendem
Absatz landwirtschaftlicher Erzeugnisse . Das Arbeitslosen¬
problem der Städte ist auch ein agrarisches Problem . Es ist
leicht , zahlenmäßig nachzuweisen , wie stark - er Verbrauch
an Milch . Butter und Käse, an Obst und Gemüse infolge die¬
ser mangelnden Kaufkraft zurückgegangen ist.

Aber allein mit der Erhöhung der Kaentkräft des Städ¬
ters ist die Not der Bauern nicht zu bannen . Unter der Aron
untragbarer Zinsen und dem Druck von Schleuderpreisen
der Deutschland überschwemmenden landwirtschaftlichen Er¬
zeugnisse des Weltmarktes kann der Bauernstand auf die
Dauer die Nahrungsfreiheit des deutschen Volks nicht gewähr¬
leisten.

Das Absinken unserer Veredelungswirlfchaft ist nicht zu¬
letzt eine Folge der einseitig auf Förderung der Ausfuhrindu -
strie bedächten Handelspolitik der Rachinflcklionszeit . Die
Ueberslutung des inländischen Marktes mit ausländisch ? :»
Agrarprodukten war die Aolge .

Riesenleistung im Getreidebau
Nach Jahren schwerer Verluste hat sich die Reichsregie¬

rung entschlossen, die Getreidezollbindungen in den handels -
verlrägen auszuheben , und der Erfolg war , daß die deutsche
Landwirtschaft , indem man sie von dem vernichtenden Tief¬
druck des Weltgetreidemarktes befreite , ihre Erzeugung in
Getreide so steigern könnte , daß sie heule imstande ist . den
Eigenbedarf des Reichs zu decken , während man bisher
jährlich Hunderte von Millionen Mark für Auslandgetreide
geopfert hatte . Auch in der Versorgung mit Autkergekreide
wurde ein früher nicht für möglich gehaltenes Maß der
Unabhängigkeit vom Ausland erreicht . Die deutsche Land¬
wirtschaft hat also den Beweis erbracht , daß sie, geschützt
gegen ausländische Ueberslutung , die Nahrungsmittelversor -

aus eigener Scholle ohne welkeres sicherzustellen
vermag .

Schuh D die BekedelttttgMk'tschast
Leider hat man die gleichen durchgreifenden Maßnah¬

men wie bei Getreide nicht auch bei der Veredelungswirt¬
schaft , insbesondere bei Vieh und Vieherzeugniss n , bei Ge¬
müse, Obst, getroffen , wie andere Länder das schon lan

getan haben . Dieser Riedergang unserer Veredelungswirk¬
schaft wiegt um so schwerer , als ekwa das Dreieinhalbfache
der Verkaufserlöse von Getreide und Kartoffeln ausmachen .

Heute steht die Meßzahl für Vieh auf 68 Prozent des
Friedenspreises , die Meßzahl der landwirtschaftlichen Be¬
darfsartikel mit Ausnahme der Düngemittel dagegen auf
110 , der Vekleidungsgegenstände auf 115,3 , der Sozialiasten
auf 300 Prozent der Vorkriegszeit . Das sind Zustände , die
zum völligen Zusammenbruch des bei weitem größten
Zweigs der Landwirtschaft unweigerlich führen müssen .
Zustände , die ferner den verzweifelten Versuch der Vieh¬
wirte nach sich ziehn , sich wieder auf Getreide umzustellen .
Dieser Prozeß hat sich bereits in diesem Jahr fühlbar ge¬
macht . Wir stehen im kommenden Jahr bei einer mittel¬
guten Ernte bereits vor der Gefahr , daß wir eine Aeber -
erzeugung an Getreide haben , die es nur mit erheblichen
Reichszuschüssen möglich macht , die Getreidepretse auf aus -

l-iekl clsi' Ewigkeit
Roman von Erich Kunter .

19 . Fortsetzung Nachdruck verboten .

Er forderte das Schicksal abermals in die Schranken .
Im Grunde genommen hatte er nichts verbrochen , was die
Vernichtung seines Seins und seiner Arbeit rechtfertigte .
Und sein tatsächliches Vergehen allzu hoch zu büßen , kam
einer Aufopferung seines Leben und Wirkens gleich . Hier
aber galt nicht nur das Gebot der Selbsterhaltung , son¬
dern mehr noch das Gebot , sich für die Menschheit zu er¬
halten . Die Erfolge der letzten Tage hatten ihn mit dem
unerschütterlichen Glauben an sich selbst durchdrungen , daß
er eine hohe dichterische Sendung für das Volk , dem er an¬
gehörte , zu erfüllen habe .

In starker innerer Erschütterung , von gewaltigen Er¬
regungen durchblutet , wanderte er die halbe Nacht in sei¬
nem Zimmer auf und ab . Seine Seele schwang in einem
namenlosen Leid ; die Qual der Kreatur zerriß ihn und
löste sich schließlich zu befreienden inneren Gestaltungen
und Bildern .

Er setzte sich hin und schrieb nieder , was ihn trieb , was
sich in ihm formte und nach Gestaltung im lebendigen Wort
verlangte . Bis zum Morgen arbeitete er in einer heiligen
Trunkenheit .

In dieser Nacht entstanden die wesentlichen Entwürfe zu
seinem großen Drama „Der Verlorene "

, das später seinen
Ruhm für immer befestigen sollte .

Es behandelte die tragische Schuld eines großen Man¬
nes , der entweder seine Schuld büßen oder aber über das

Opfer seiner Schuld hinweg die menschenbeglückende Tat

köffliMcher Höhe zü halten . Das würde zum Zusammen¬
bruch auch dieses Zweigs der Landwirtschaft führen .

Gegenüber Ausfuhrfanatikern ist zu sagen , daß wir die
Ausfuhr nicht in der Hand haben . Der Rückgang der Aus¬
fuhrwerte von 1S2S auf 1S32 von 14^ auf 6 >6 Milliarden
Mark spricht eine klare und eindeutige Sprache . Ich schätze
die Bedeutung der Ausfuhr sehr hoch ein . Ich wünsche
dringend , daß die Ausfuhr sich kräftigen und steigern möge .
Aber diese Rechnung allein auf kosten der Landwirtschaft
aufzustellen , wäre mit den Gefahren des „Reiters auf dem
Bodensee " zu vergleichen .

Kontingentierung der Einfuhr
Die Reichsregierung ist sich dieser Gefahren bewußt .

Sie ist daher entschlossen, zum Schutz einheimischer Erzeu¬
gung die Uebereinfuhren vom Ausland , deren wir mit
Zöllen nicht Herr werden können , von unseren Grenzen
fernzuhalten und hat beschlossen , die Einfuhr folgender land¬
wirtschaftlicher Erzeugnisse zu kontingentieren : verschiedene
Sorten kohl . Tomaten , Zwiebeln , Schniktblumen , die wich¬
tigsten Sorten Obst, Radelschnittholz und Papierholz ,
Schlachkrinder , Speck und Schmalz , Butter (vorbehaltlich
der besonderen Verhandlungen mit einzelnen Ländern ) ,
käse , Karpfen . Erbsen .

Die Reichsregierunq hat für diese Erzeugnisse bereits
bestimmte Konlingenkssätze festgelegk. Vor deren Veröffent¬
lichung ist sie mit Rücksicht aus die handelspolitische Lage
mit den beteiligten Ländern in Derbndung getreten . Dabei
ist man auf größtmögliche Beschleunigung bedacht. Die Er¬
ledigung ist in kürzester Zeit zu erwarten . Sodann wird die
Reichsregierung unverzüglich die durch die außerordent¬
lichen Notstände in unserer Landwirtschaft unaufschiebbar
gewordenen Anordnungen treffen .

Die mitgeteilte Liste stellt keine lückenlose Konkingen-
lierung dar . Die Reichsregierung glaubt jedoch , eine Han -
delspolitik damit einzuleiten , die bei aller Rücksicht auf die
Arbeikslosenfrage in der Ausfuhrindustrie anch der deut¬
schen Landwirtschaft wieder ihren Platz an der Sonne ver¬
schafft. Anfänge sind mit der Kündigung des schwedischen
und des jugoslavifchen Handesvertrags bereits gemacht.
Die Reichsregierung ist sich darüber klar , daß mancher aus¬
ländische Erzeuger dieser Beschränkung der Einfuhr seiner
Ware nach Deutschland nicht mit gemischten , sondern mit
ganz ungemischten Gefühlen der Ablehnung gegenüber -
stehen wird Es gehl aber nicht an , daß z . B . deutsches Ge -
müse — wie das in zahlreiche « Fällen vorgekommen ist —
von unseren Gemüsebauern auf - en Komposthaufen gewor -
sen werden mußte , weil Auslandsware den Markt derart
überschwemmt, daß die Produkte unverkäuflich bleiben . Es
gehl nicht an , daß die Einfuhr Tausender von Rindern jede
Aufzucht unmöglich macht.

Beim Weinbau hätte bei der gesunkenen Kaufkraft der
Bevölkerung auch eine Kontingentierung derzeit nicht ge¬
holfen . Die Reichsregierung will aber dem Winzerstand
durch eine großzügige Ernkefinanzierung und eine den Be¬
langen des Weinbaus Rechnung tragende Regulierung der
allen , vom Reich gegebenen Winzerkredike helfen .

Zinserleichterung
Hypotheken und Pfandbriefe

Bon der Seite der Preise allein ist der Landwirtschaft
jedoch nicht zu helfen . Bor allem sind es die Zinsen , dis
dem Landwirt ein nicht mehr tragbares Joch auferleaen .
Zwar ist die Schuldenlast der Landwirtschaft im Jahr 1932
etwa 36 Milliarden geringer als 1913 . Um so schwerer
wiegt es demgegenüber , daß die Zinfenlast in dem letzten
Jahr allein um rund 290 Millionen Mark größer gewesen
ist, als vor dem Krieg . Außerdem hat allein das Fallen der
Preise für tierische Erzeugnisse bewirkt , daß die Zinsenlast
noch im Jahr 1924 25 nur 6,23 Prozent des Verkaufserlöses ,
im Jahr 1932/33 dagegen 13,10 Prozent in Anspruch nahm .

Infolge dieser Anrenkabilikäk werden auch die Gläubiger
der Landwirtschaft auf das schwerste gefährdet . Im ersten
Vierteljahr 1931 sind bei den Zwangsversteigerungen land¬
wirtschaftlicher Grundstücke 40 Prozent der Hypotheken und
alle Personatfchulden einfach ausgefallen , d. h. verloren .

Die deutsche Landivirtschafk hat in jedem der letzten drei
Jahre 1,2 Milliarden zugefetzt. Die Reichsregieruna bat sich
daher aus dem Gebiet der hypothekenzinfen zu folgendem
Weg entschlossen: Die von den Landwirten für langfristige
Hypotheken in den nächsten beiden Jahren zu tragende Zins¬
last wird um 2 Prozent , jedoch nicht unter 4 Prozent — auf
das Jahr berechnet — erleichtert . Der Landwirt hat diese
zweimal zwei , also insgesamt 4 Prozent , die er in den beiden
nächsten Jahren nicht zu zahle« braucht , bei den Tilgungs -
Hypotheken erst am Schluß der Tilgunasperiods zu entrich¬
ten , ohne daß Zins und Zinseszins dafür berechnet wird .
Auch bei den Hypotheken , die keiner Tilgung unterliegen ,
soll der fortfallende Zinsteil von zweimal zwei gleich 4 Proz .

einer weltbedeutenden Erfindung durchführen sollte . Es
gestaltete also den schicksalsschwangeren Teil seines eigenen
Lebens , die schweren Kämpfe seines qualzerrissenen Herzens .

Als der Morgen graute , stand der Entwurf fertig vor
ihm ; viele Seiten waren eng beschrieben .

Ein tiefes Glücksgefühl durchströmte ihn . Auch die herr¬
liche Lösung aus dem furchtbaren Konflikt , in dem der Held
und alle großen Menschheitsfragen , die der Dichter aufge¬
worfen hatte , unterzugehen drohten , hatte er gesunden .

Nicht Geld , nicht Ruhm , Ehre , Herrschersein waren es ,
die den Helden aus dem unentwirrbaren Dunkel ans Licht
führten , sondern das Einzige , was als Erkenntnis nach allen
Kämpfen und Irrungen bleibt , was die Summe aller gött¬
lichen und menschlichen Weisheiten bildet : die Liebe .

-ft

Er erkannte klar , daß nur Ilses große und reine Liebe
ihn aus dem Abgrund retten konnte , in dem er zu ver¬
sinken drohte . Sie nur war imstande , ihm sein schweres
Los erträglich zu machen und die Last tragen zu helfen .
Und in dem Zustand , in dem er sich befand , brauchte er
einfach einen Menschen , dem er sich erschließen konnte . Er
ging sonst seelisch zugrunde .

Und wem sollte er sich sonst anvertrauen als dem Vögel¬
chen?

Der Brezina , der verführerischen Coco , dieser Cocotte ,
wie er sie jetzt in seinem grübelnden Verstand bezeichnete .
Schon der Gedanke an diese Möglichkeit war lächerlich .

Er faßte sich an den Kopf . Wo hatte er seine Sinne
und sein Herz gehabt ? Er war ja drauf und dran gewesen
als ein rechter Tannhäuser den Reizen der sinnberauschenden
Venus zu erliegen und sich unheilbar in sie zu verlieben .

bei der Rückzahlung des Darlehens beglichen werden , jedoch
in voller Höhe nur dann , wenn die Rückzahlung nach etwa
amt llahrcn erfolgt . Bei früherer Rückzahlung des Hypo¬
thekendarlehens ermäßigt sich der nachträglich zu entrichtende
Zinsbetrag nach einer vorgesehenen Staffelung . Bei einer
KullMylung im Jahr 1927 würden hiernach statt 4 nur
1 Prozent , bei einer Rückzahlung 1936 gar nichts über das
Kapital hinaus zurückzuzahlen fein.

Die Zinsen für die Pfandbriefe erfahren durch die Ab -
seukung des Zinjes der landwirtschaftlichen Hypotheken keine
Kürzung , denn das Reich wird denjenigen Banken , bei denen
die landwirtschaftlichen Hypotheken mehr als 10 Prozent
ihrer Masse bilden , Gelegenheit geben , den durch die Zins -
kurzung eintretenden Ausfall an Zinseingängen zu finan -
zieren .

Die Reichsregierung hat damit für zwei Jahre diese Teile
der Hypothekenzinsen galvanisiert ( eingesargt ) . Es muß der
Zukunft überlassen bleiben , ob sie jemals wieder zum Leben
erweckt werden .

Zinserleichterung bei Personalkredit
Die Zinssenkung erfolgt aber nicht nur beim Real - , son -

d-ern auch beim PersonÄkredit . Sie ist durch die soeben er -
folgte Senkung des Reichsbankdiskontsatzes von 5 auf 4 Pro¬
zent in die Woge geleitet . Zusätzlich zu dieser Senkung der
Zinsbasis für den landwirtschaftlichen Personalkredit wird
eine umfassende Reuordnung der kreditverhälknijse im land¬
wirtschaftlichen Genossenschaftswesen dahin wirken , daß die
» verhohlen Irnszuschläge , die bei der Kreditverforguna der
landwirtschaftlichen Genossenschaften erhoben werden , zum
Abbau gelangen .

Um die notwendigen Voraussetzungen zu schlaffen , hat die
Neichsregierung beschlossen , sich an der Bereinigung des Ab-
schreibngsbedarss bei den landwirtschaftlichen Genossenschaf,
len . der infolge des wirtschaftlichen Rückganges entstanden ist,
ausschlaggebend zu beteiligen . Sie hat sich dabei von dem
Gedanken leiten lassen, daß durch die Bereinigung der finan¬
ziellen Verhältnisse in den Genossenschaften es nunmehr er¬
reicht werden wird , die Zinsen , die der letzte Kreditnehmer
zu zahlen hat , auf ein angemessenes Maß zu senken. Hierzu
haben die Geossenschasie« im Unter - und Mittelbau durch
erhebliche Minderung der von ihnen bisher erhobenen Iins -
spanne beizutragen . Bei dieser Gelegenheit sollen die Re «
visionsbestimmunaen für die landwirtschaftlichen Genossen¬
schaften den heutigen Erfordernissen zweckentsprechend ge¬
staltet werden . Die Hilfe wird über die preußische Zenkral¬
genossenschaftskasse geleitet werden , deren Neuordnung hier¬
mit Hand in Hand gehen wird . Die Verhandlungen darüber
sind mit der preußischen Staatsregiernng eingeleitet .

Bergleichsordnungund Bollstrelkungsschutz
Außerdem hat der Reichspräsident einem Vorschlag der

Reichsregierung zugestimmt , die eine besondere Vergleichs -
ordnuug und einen stärkeren Vollsireckungsschuh für Besitzer
und auch für Pächter landwirtschaftlicher Grundstücke vor¬
sieht . Der Hauptinhalt dieser Verordnungen ist folgender :

Eine Zwangsversteigerung eines Grundstücks mit ihren
tiefgehenden Schäden für den landwirtschaftlichen Schuldner ,
für die Gesamtheit seiner Gläubiger und für die inländische
Produktionskraft wird in vielen Fällen ganz zu vermeiden
sein, wenn die Gläubiger sich dazu verstehen , die Hand zu
einer angemessenen Herabsetzung ihrer Forderungen zu
bieten .

In der Notverordnung ist vorgesehen , daß für den In¬
haber eines landwirtschaftlichen Betriebs , bei dem die Aus¬
sicht auf einen derartigen Vergleich besteht , beim Amts¬
gericht ein Vermikklungsverfahren eröffnet wird , in welchem
eine geeignete Vermittlungsperson einen Schuldenausgleich
zwischen Gläubiger und Schuldner herbeizuführen sucht .
Während der auf 3 Monate beschkränkken Dauer des Ver¬
fahrens soll der Schuldner vor Zugriffen aus sein Grund¬
stück in bestimmtem Amfang geschützt werden . Der Schul¬
denregelungsplan kann mit einer Zweidrittelmehrheit der
ungesicherten Gläubiger mit bindender Wirkung auch gegen
eine widersprechende Minderheit zur Annahme gelangen ,
Hypothekengläubiger , deren Forderungen außerhalb der
Grenzen liegen , innerhalb deren auch Realisierung noch
gerechnet werden kann , werden dabei als ungesicherte Gläu¬
biger behandelt . Es ist weiter in der Notverordnung vor¬
gesehen , daß für Betriebe die einstweilige Einstellung der
Zwangsversteigerung auch dann vorgenommen werden
kann , wenn die Nichterfüllung der Verbindlichkeit auf außer¬
ordentliche Verluste für Betriebserträgnisse durch Unwetter
oder Seuchen zurückzuführen ist , oder darin ihren Grund
hat , daß die Preise der Erzeugnisse , auf deren Erzeugung
der Betrieb überwiegend gerichtet ist, hinter den allgemeinen
Stand der Preise für landwirtschaftliche Erzeugnisse seit
Ende 1930 außerordentlich zurückgegangen sind.

Unter den gleichen Voraussetzungen soll dem Pächter die

Fliehen , solange es noch Zeit war . Vor allem aber so¬
fort die Verbindung mit Ilse wieder aufnehmen .

Zu seiner Enttäuschung traf er nur die Hauswirtin Il¬
ses an , die zugleich erfreut und verlegen war , das seitherige
„feste Verhältnis " ihrer Untermieterin wiederzusehen .

Sie bemutterte Ilse und mischte sich , meist ungebeten ,
in alle ihre Privatangelegenheiten .

Ilse befand sich seit drei Tagen in der Mark bei ihrer
Mutter , die bettlägerig war . Sie hatte sich für acht Tage
beurlauben lassen .

„Und ich wette mit Ihnen einen blanken Taler , Herr
Brilon "

, eiferte die Klatschtante , die den Widerstrebenden
in ihre „gute Stube " genötigt hatte , „daß sie sich irgendwo
mit diesem lächerlichen Jrafen trifft , der ja kaum noch jrade
uff de Beene jehen kann . Ich rate Ihnen , retten Sie det

arme Kind vor dem adeligen Taugenichts , der das Meechen
ja doch nich heiraten dut . Fahren Sie jleich mal hin zu ihre
Mutter und bringen Se se wieder uff den rechten Weech !

"

Bert Brilon war tiefbetrübt und machte sich seine Ge¬
danken über den Klatsch der Wirtin , obwohl er selbstver¬
ständlich die Verdächtigungen dieses Weibes gegen Ilse weit
von sich wies .

Ihm war , als müsse die Kraft seiner Wünsche Ilse be¬

stimmen , sofort zu ihm zu kommen . Eine geheime Angst
vor neuem drohenden Unheil erfaßte ihn .

Viele Stunden lang streifte er durch die Straßen und

Anlagen . Endlich , am späten Abend , kehrte er nach dem
Grunewald in das Haus seiner Gastgeberin mit dem Vor¬

satz zurück , früh am anderen Morgen Ilse bei ihrer Mut¬
ter aufzusuchen .

(Fortsetzung folgt .)
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Verpächters das Pachteinigungsamt anzurufen .
Endlich ist der für MUchgeldforderungen bis zur dies -

jährigen Ernte gegebene Vollstreckungsschutz bis zur nächsten
Ernte verlängert worden .

Weitere Ausgaben
Die dargelegten Maßnahmen hat die Reichsregierung

nach genauester Abwägung und in voller Klarheit darüber
beschlossen , daß es keine Regelung gibt , die alle Wunsche
vollständig erfüllt . Sie kennt auch die zahllosen Emwande ,
die gemacht werden und weiß , daß diese Maßnahmen nur
ein Anfang sind und daß ihr weitere größere Aufgaben auf
dem Gebiet der Sicherstellung ausreichender Nahrung für
unsere städtische Bevölkerung bevorstehen . Insbesondere
kennt die Reichsregierunq ihre Pflicht , dafür Sorge zu tra¬
uen daß die Arbeitslosen im Winter nicht zu hungern
brauchen . So wird die Ileifchverbilligung wieder in Gang
gefetzt werden .

Die Reichsregierung hofft , den Beweis erbracht zu
haben daß sie zwar die friedliche Zusammenarbeit mit dem
Volk erstrebt , ihm sogar schwere Opfer bringt , daß sie aber
nicht gewillt ist . das deutsche Volk in einen kosmopolC ' schen
Urbrei zu verwandeln , der jede nationale Kraft und jedes
herzhafte An - sich - selbst -Glauben " des Volks erstickt.

WiiittiiMii W LandwirWsWIse
Berlin . 26 . Sept . In einer amtlichen Erläuterung wird

ausgeführt :
Die Kontingentsätze sollen zunächst nur für dis Zeit bis

zum 31 . Dezember 1932 gelten . Es ist nicht beabsichtigt , eine
starre Linfuhrkonkingentierung für das gesamte Jahr und
gleichmäßig für ave Waren vorzusehsn , vielmehr soll sie nur
für bestimmte Zeitabschnitts erfolgen , damit durch die Aus¬
wahl der zu kontingentierenden Waren die Höhe der Kon¬
tingentssätze innerhalb der einzelnen Zeitabschnitte den je¬
weiligen Bedürfnissen der Erzeugung und des Verbrauchs
Rechnung getragen werden kann . Jede einzelne Firma darf
einen festgesetzten Hundertkeil derjenigen Menge der gleichen
Ware einführen , die sie in der entsprechenden Zeit des ver¬
gangenen Jahrs einge -sührt hat . Jede Firma , die das Recht
der Einfuhr erlangen will , muß sich an das örtlich zuständig !
Haupkzollsmk wenden . Durch diese Regelung wird jede Will¬
kür im Einzelfall ausgeschlossen. Dem Handel bleibt es über¬
lassen , woher er seine Waren beziehen will , die Konkurrenz¬
möglichkeit der einzelnen Länder untereinander bleibt ge¬
wahrt .

Deutschland ist ohne weiteres in der Lage , die Selbstver¬
sorgung der Bevölkerung mit Fleisch durchzuführen . Bor¬
aussetzung hierfür ist aber die Rentabilität der Viehrvirt -
fchast . Hinsichtlich der Bukker ist es erforderlich , durch Rege¬
lung der Einfuhr den deutschen Markt vor ErschükkerunMN
zu bewahren und ihn vor den für Erzeuger und Verbraucher
gleich unangenehmen stacken Schwankungen des Weltmark¬
tes zu schützen . Falls die gegenwärtigen Butterzollverhand¬
lungen mit Dänemark , Holland und Finnland zu einem po¬sitiven Ergebnis führen , würde die Cinfuhrregeluna nach denmit diesen Ländern zu treffenden Vereinbarungen durch-
gesührt werden . Für den Säfemarkk gilt das für den Butter¬markt Gesagte Der deutsche Gartenbau ist unter der Voraus¬
setzung einer durch wirksamen handelspolitischen Schutz er¬
möglichten vollen Ausnutzung seiner Crzeugungskraft in derLage , den heimischen Bedarf zu bestimmten Jahreszeitenganz , in anderen weit stärker als bisher zu decken .Neben der Kontingentierung gartenbaulicher Erzeugnisse ,die auch in Deutschland hergestellt werden können , soll auchdie Einfuhr von Bananen kontingentiert werden , um für
deutsches Obst bessere Absatzverhältnisse zu erzielen . Der
erbsenbauenden Landwirtschaft wird es in absehbarer Zeitmöglich sein, den Bedarf Deutschlands aus eigener Erzeu¬
gung zu decken , vorausgesetzt , daß die Preise den Anbau
lohnend machen . Im Interesse der deutschen Auktergetreide -
polikik ist es notwendig , dafür zu sorgen , daß di« Einfuhrvon Reisabsällen nicht weiter zunimmt . In bezug auf die
Holzwirkschaft wird erklärt , daß für Schnittholz und Papier -
Holz Einfuhrkontingentierungen vorgesehen sind , währendfür Rundholz eine Reuordnung der Zölle erfolgen wird .Die besonders schwierig liegenden Verhältnisse in der
karpfenzuchk , die durch Vereinbarungen mit den auslän¬
dischen Karpfenliefsranten nicht haben behoben werden kön¬
nen , ließen sich nur durch eine Einfuhrkonkingenlierung für
Karpfen beseitigen .

Reue Nachrichten
Völkerbundsversammlung

Genf . 26. Sept . Die 13 . ordentliche Vollversammlung des
Völkerbunds wurde heute durch de Valera (Irland ) er¬
öffnet . Er betonte , daß die bisherigen Ergebnisse der Ab¬
rüstungskonferenz weit hinter den Erwartungen der Völ¬ker zurückgeblieben seien . Die Konferenz von Lausanne habeden Gedanken verstärkt , daß ein sofortiger internationaler
Schritt auf wirtschaftlichem und finanziellem Gebet notwen¬
dig sei . Das kommende Jahr , das die Weltwirtschaftskonfe¬renz und die Fortsetzung der Abrüstungskonferenz bringe ,einer der wichtigsten Zeitabschnitte in der Geschichtedes Völkerbunds sein.Das einzige Mittel , um die Kritik am Völkerbund zumSchweigen zu bringen , sei , zu zeigen , daß der Völkerbunds -

ein feierlicher Vertrag sei , dessen Verpflichtungensich kein Staat entziehen dürfe . Das Wettrüsten könne nurvermieden werden , wenn die nationalen Rechte gesichertwerden , was nur durch eine vorbehaltslose Anerkennung
A Grundsätze des Völkerbundspaktes zu verwirklichen sei .Die Existenz des Völkerbundes sei bedroht , wenn die Rüstun¬gen nicht fortgesetzt herabgesetzt werden . Zum Vorsitzendeno«r diesjährigen Bundesversammlung wurde der GesandteGriechenlands in Paris . Zolitis , mit 44 von 50 abgege¬benen Stimmen gewählt .

Württemberg
Der Volksfest - Sonntag

y- § kuttgark, 26. Sept . Das Cannstatter Volksfest auf dem
Aasen hatte am Sonntag wieder einen Riesenzulauf . Das
, <Ä

°
. war sehr günstig . Ein kurzer , aber starker Regen

-sA, Et tag schadete wenig . Eisenbahnen und Straßenbahnenyarken Hochbetrieb , endlos waren die Reihen der Autos ,oie von den verschiedensten Seiten zum Wasen fuhren . Auchvon auswäxttz g>gxe^ sehr Mr PesMzx , stz tzMMÄüM «

äbkr auch ln Omnibussen erschienen . Aüf dein Festvlatz war
am Mittag kaum ein Durchkommen mehr . Die Wirtschafts¬
zelte waren voll besetzt . Auch die Schaustellungen wieseneinen guten Besuch auf . Der Mittag brachte außerdem noch
auf dem Sportplatz ein ausgezeichnetes Rett - und
Springturnier des Schwäbischen Reitervereins , dem
etwa 4000 Zuschauer beiwohnten . Das Programm brachtein bunter Folge Reitervorführungen , sowie Jagdspringen der
leichteren und mittleren Klasse . An dem Turnier beteiligten
sich außer der Reichswehr die Reitervereine von Göppingen ,Kirchheim , Eßlingen , Ludwigsburg , Ulm und Stuttgart .Beim Hindernisrennen gab es verschiedene Stürze , dieaber , abgesehen von einem Fall , hannlos verliefen . Der
Stuttgarter Jenisch vom Stuttgarter Reit - und Fahr¬verein stürzte nämlich auf „Parzival " und wurde bewußt¬los vom Platz getragen . Er hatte durch den Sturz eine
Gehirnerschütterung und durch einen Hufschlag des Pferds
noch einen Nasenbeinbruch davongetragen .

Der Verkehr bei den Stuttgarter Straßen¬
bahnen war trotz des großen Andrangs zum Volksfest
nicht so stark wie im Vorjahr . Am Sonntag haben die
Straßenbahnen 302 700 Personen befördert gegenüber330 000 im Vorjahr . Am Samstag waren es 253 000 ge¬wesen gegen 264 000 im vergangenen Jahr . Der Rückgang
betrug also am Sonntag 8,5 Prozent , bei den Einnahmen
sogar 16 Prozent . Die Ursache ist die starke Abwanderungvon den 20 - auf die 15 -Pfennig -Fahrscheine . Das Publikum
hat dieses Jahr einen Teil des Wegs zum Festplatz zu Fuß
zurückgelegt , nur um am Fahrgeld zu sparen .

Würtlembergischer Arankenkassenverband
Stuttgart , 26 . Sept . In der Landesversammluiig des

Württ . Krankenkassenvevbands teilte Verbcmdsdirek m El¬
vi e r t mit , daß aus Grund eines Vertrags , den der Württ .
Krankenkasseriverband mit dem Staat für die Universitäts¬
kliniken abgeschlossen habe , von den Krankenkassen des Lands
bis jetzt 106 000 Mark ausgebracht worden seien , die den
Universitätskliniken zur Beschaffung von Radium für eine
gründlichere Behandlung der Krebskranken zur Verfügung
gestellt worden seien. Zu dem gleichen Zweck haben die
Stuttgarter Ortskrankenkassen und die Landesversicherungs¬
anstalt der 2. Radiumbehandlungsstätte , dem städtischen Ka-
tharinenhospital mit der ihm angeschlossenen Frauenklinik
zinslose Darlehen zur Verfügung gestellt, so daß sich die
Stadt Stuttgart für diese Behandlungsstätten in vollem Um¬
fang der Vereinbarung , die mit dem Staat getrosten worden
ist , angeschlossen hat . Mit Zahnärzten und Dentisten seien
Verhandlungen über eine Senkung der Behandlungskosten
im Gang . Cs sei auch nachzuprüsen , ob das bisherige Zu¬
lassungssystem betbohaltsn werden könne.

Eine Entschließung sagt u . a . : Eine weitere Herabsetzung
der Leistungen in der Krankenversicherung müsse unter¬
bleiben . Es solle die Möglichkeit der Wiedereinsühruna für
die Volksgesundheit unentbehrlicher Leistungen , insbesondere
der Krankenhauspflege für Familienangehörige , für alle
Kassen geschaffen werden . Die weitgehenden Eingriffe in die
Selbstverwaltung der Krankenversicherung sollen sofort be¬
seitigt werden . Notwendige Reformen können , wenn sie Er¬
folg haben sollen, nur unter Mitwirkung der Organe der
Selbstverwaltung durchgeführt werden .

7 . Reichsverbandstag des Schmiedehandwerks
Mit Hammerschlag aus den Amboß erösfnete der 1 . Vor¬

sitzende des ReichsverbcmLs des Deutschen Schmiedehand¬
werks und des Reichsverbands deutscher Schmiedevereini¬
gungen , Z e r n e k e - Magdeburg , am Samstag beim Be¬
grüßungsabend im Stadtgarten den 7 . Reichsverbandstag
des deutschen Schmiedehandwerks . Zahlreich sind die Ver¬
treter aus dem ganzen Reich, besonders aber die württem -
bergischen Schmiedmeister vertreten . Als Ehrengäste sind
Vertreter von Behörden , der Wirtschaft und verschiedener
Organisationen anwesend . Begrüßungsschreiben waren u . a .
«ingegangen von Reichspräsident v . Hindenburg , der be¬
kanntlich Chrenmeister des deutschen Handwerks ist , von
Staatspräsident Dr . Bolz , von Gras Kalckreuth , dem
Vorsitzenden des Reichslandbunds . Der Vorsitzende ging kurz
aus die Notlage des durch Automobilisierung und Motorisie¬
rung bedrohten Schmiedehandwerks ein . Der Geschäftsführer
des Reichsverbands , Springer -Berlin , sprach eingehend
über die Nöte und Wünsche des deutschen Schmiedehand¬
werks . Das Schmiedehandwerk mit seinen über 60 000 selb¬
ständigen Betrieben sei auf den Bedarf der Landwirtschaft
und Verkehrs -Wirtschaft eingestellt . Die N o t der L a n dw i r t-
schaft wurde die Notdes Schmied Handwerks .
Während die Negierung aber der Landwirtschaft helfe, ver¬
gesse man des Schmiedhandwerk . Die Gördeler -Preissenkung
wirke sich beim Schmiedhandwerk katastrophal aus . Untrag¬
bar sind die Steuern und Soziallasten . Einen Sturm der
Entrüstung löste dis letzte Veranlagung zur Berufs -
a e n o ss e n schaf t aus . Das deutsche Schmiedhandwerk
fordert umgehend Lockerung der Sozialgesetz ,
gebung - Die Durchführung eines ordnungsgemä¬
ßen Hufbeschtags ist unerläßlich , um den Pferde¬
bestand als Nationalvermögen zu behalten .

Die Vertreterversammlung am Sonntag vormittag be¬
faßte sich mit wichtigen Berufsfragen . In eingehen¬
der Aussprache wurden die Arbeitsgebiete des deutschen
Schmiedehandwerks erörtert , zu denen außer Husbeschlag
und Landmaschinenreparatur vor allem auch der Lan -
maschinenhandel und die Kraftfahrzeugrepa¬ratur gehören sollen. Mit Entrüstung wurde die vor
einigen Tagen in Preußen erfolgte Anerkennung der
Kraffahrzeugreparatur als selbständiges Handwerk aus¬
genommen - Weitere Betätigungsmöglichkeiten für die
Schmiede sind Bauarbeiten , Federreparaturen , Handel mit
Gummireifen , Einrichtung von Tankstellen , Bearbeitung
von Aluminium , Reparaturen von Gußstücken . Es wurde
aber auch daraus hingewiesen , daß meist jeder Schmiede¬
betrieb sich für Autoreparaturen eigne . Die neuen
Gummieisen für Pferde wurden als unprak -
tisch abgelehnt . Von den Verufsgenossenschaften wurde
Herabsetzung der Beiträge verlangt . Die Wahlen ergaben
keine Veränderungen . Die nächste Tagung soll in Stet -
t i n stattfinden .

Herbstversammlung des Württ . Wembauverelns
Der Württ . Weinbauverein hielt am Sonntag in Reut -

kingen seine Herbstversammlung ab . Landesökonomierat
Mährlen - Weinsberg wies darauf hin , daß dank der
guten Witterung der letzten Zeit Aussicht bestehe , daß der1932er Wein noch besser werde als der 1931er . Die Arbeitdes Vereins galt besonders dem Kampf gegen de» Anbauvon Hybridenreben . Die Getränkestener wird vom Wein¬bau als absatzhemmend und preisdrückend empfunden Er -
freulich sei, daß der größte Teil der württ . Erzeugnisse vonuMtnickklüMm MrtW aekgust M ig, eigenen Land

verbraucht werde . Dr . Gramer - Weinsberg sprach übLk
die Bekämpfung des Heu - und Sauerwurms und Oekono -
mierat Herold - Weinsberg über Erfahrungen mit Pfropf¬reben . Auf Anregung des Reichstagsabg . Haa g -Heilbronnwurde eine Entschließung an die Reichsregierung angenom¬men , in der « ine Entlastung durch Zinssenkung und Steuer¬
erleichterungen gefordert wird . Eine weitere Entschließungbittet die Regierung um Hilfe für die durch die Unwetter¬
schäden der letzten Tage betroffenen Weingärtner . Ferner
wurde der Regierung Papen der Dank für ihr entschlossenes
Vorgehen zum Schutz der deutschen Landwirtschaft und die
Erwartung ausgesprochen , daß auch die Weineinfuhr kon¬
tingentiert werde .

Gleichzeitig mit der Tagung des Weinbauvereins fandeine zahlreich besuchte Tagung des württ . Jung¬
bauernbunds des Neckargaus beim Landesgestüt St .
Johann statt . Die Jungbauern mit ihrem schmucken Grün¬
hemd und die Jungbäuerinnen in grünen Kleidern machtenbei ihren Sportkämpfen und Spielen einen vortrefflichenEindruck .

*
Ramen für den 1932er gesucht. Für die beim Pfälzischen

Weinlesefest am 2 . Oktober in Neustadt an der Hardt vorzu¬
nehmende Dause des „Neuen " sind eine große Anzahl von
Namensmeldungen eingegangen . Sehr viele Vorschläge neh -
men auf die politischen Ereignisse der letzten Zeit Bezug . So
wurden zum Beispiel für den 1932er Namen erdacht wie
„Schwarzbräunling "

, „ Stürzling "
, „Usberparteiler "

, „Steuer ,
schein "

, „Ankurbler " usw . Der Verkehrsverein bat um Ein »
senduna weiterer Vorschläge gebeten . - -st

Stuttgart , 26 . September .
Reuer Landeskommandant ln Württemberg . Oberst

Tscherning , bisher Kommandeur des Art . -Regiments 5,
ist mit Wirkung ab 1 . 10 . 82 zum Landeskommandanten
in Württemberg ernannt worden .

Beflaggung an Hindenburgs Geburtstag . Am 85 Ge¬
burtstag des Reichspräsidenten v . Hindenburg , dem 2 . Okto¬
ber 1932 , werden auf dessen Wunsch keine amtlichen F ^ crn
veranstaltet werden . Nach Anordnung des Staa - rmmi -
steriums werden jedoch die öffentlichen Gebäude in den
Reichs - und Landesfarben beflaggt werden .

Todesfall . Im Alter von 52 Jahren ist in München
Geh .- Rat Eduard August Scharrer , gebürtig aus Cann¬
statt , gestorben . Scharrer war Alleininhaber der Finp r
Eduard Scharrer u . Co ., Hopfen - und Malzexportgeschäst
sowie der deutsch- amerikanischen Handelsgesellschaft A . uns
C . Scharrer in Stuttgart - Cannstatt . Im Jahr 1914 ver¬
legte er seinen Wohnsitz von Stuttgart weg an den Starn¬
berger See . Er war Besitzer des Münchner Tattersalls und
Präsident des Münchner Rennvereins .

LandtagszusammLnkritt . Wie die Schwäbische Tagwacht
mitteilt , soll das Plenum des Württ . Landtags am Diens¬
tag , 11 . Oktober , wieder zusammentreten . Wir erfahren
hiezu , daß der Termin noch nicht endgültig bestimmt ist,seine Festsetzung vielmehr von dem Ausgang der Finanz¬
ausschußberatungen in dieser Woche abhängt .

Freiwilliger Arbeitsdienst für Mädchen . Etwa Mittr
Oktöber werden zwei Freiwillige Arbeitsdienste für Mäd¬
chen eingerichtet , der eine in der Marienanstalt in Stutt¬
gart , der andere im Kinderheim des Caritasverbandr in
Calw . Die Teilnehmerinnen werden mit Näharbeiten für
die Winterhilfe

"
beschäftigt und erhalten neben freier Station

noch ein kleines Taschxngsld in der Höhe, wie es vom Ar¬
beitsamt bestimmt wird . » ,

Vom Tage . Am Samstag mittag versuchte sich in einem
Haus der Sophienstraße eine 31 I . a . Hausangestellte mit
Gas zu vergiften . Das Vorhaben konnte noch rechtzeitig
vereitelt werden . — In einem Haus der Hasenbergstraße
wollte am gleichen Nachmittag ein 32 I . a . Friseur sich ver¬
giften . Da der bewußtlos Aufgefundene sofort ins Katha¬
rinenhospital übergeführt wurde , besteht auch in diesem Fallkeine unmittelbare Lebensgefahr .

Der Poltzeibericht meldet ferner eine Reihe der gewöhn ?
lichen Verkehrsunfalle von Kraftfahrzeugen , bei denen es
schwere und leichtere Verletzungen gab .

In einem Haus der Böheimstraße stürzte am 22. Sept .
ein mangelhaft beaufsichtigtes Kind von 5 Jahren in einen
in der Küche ausgestelltest Heißwasserkübel - Infolge der er¬
littenen Verbrühungen ist das Kind tags darauf gestorben .

Aus dem Lande
Oberbettringen . OA . Gmünd , 86 . Sept . Brand . Mäh¬rend der Kirchweihfeier brach Sonntag nachts in derScheuer des Gasthauses zu den drei Königen Feuer aus ,das auch das Gasthaus in Asche legte .
Kirchheim / Teck. 26 . Sept . Tot zwischen den

Schienen . In der Frühe des Sonntagmorgens sandeln
Bcchnbeamker oberhalb des Bahnhofs Kirchheim zwischenden Schienen die zerstückelte Leiche eines jungen Mannes .Die Antersuchung ergab , daß der junge Mann am Samstagabend von der Maschine eines einsayrenden Zugs überfah¬ren und zwischen den Rädern noch etwa 140 Meter wett
geschleift wurde , ohne daß der Unfall von irgend jemandbemerkt worden wäre . Der Verunglückte ist der 23 Jahr «alte Robert Kaiser aus dem nahe gelegenen Wendliimen .Kaiser , der den besten Ruf genießt , soll am Samstag abendetwas angetrunken gewesen sein-

Der Bezirksbienenzüchterverein Kirchheim konnte am
Sonntag sein SOjähriges Bestehen feiern .

Ein Schmid aus Waldsee verkaufte hier ein Fahrrad ,das er in Viberach gestohlen hatte . Gleichzeitig stahl erin Kirchheim zwei Fahrräder , wobei er aber abgefaßtwerden konnte .
Reutlingen , 26 . Sept - Das Reutlingsr Natur¬theater wurde gestern geschlossM. Die 16 Aufführungenvon Goethes „Faust " wurden von etwa 25 000 Personenbesucht.
Unterjesingen . OA . Herrenberg , 26 . Sept - Neuzeit -

liches Verfahren beim Obststehlen . Unser«
Obstbäume weisen Heuer im allgemeinen einen sehr gerin¬gen Behang auf , anders ist es an der Landstraße von
hier nach Wurmlingen . Da sind die Bäume meist voll
behängen . Freitag nacht wurden diese Bäume erleichtert .Ein Lastauto fuhr unter die Aeste und die Aepfel wurden
direkt auf den Magen geschüttelt . Infolge des vorher nie -
dergegangenen Regens waren die Radspuren noch am
Morgen deutlich sichtbar .

Rottenburg , 26. Sept . Ein Erlaß des bischöf¬
lichen Ordinariats weist die Geisttichen an , in
Men , ln denen freiwilliger Arbeitsdienst MgecMtt M



Spesen durch Aebernohme von Börträssen , TöMüh -M ais
Heimabenden, Seelsorge usw . zu unterstützen ,

L«d Ditzingen O2l. Geislingen. 26 . Sept . Klosterbau
Ave Maria bei Degaingen . Der Neubau des Kapu¬
ziner- und Wallfahrtsklosters , zu dem im Mai d . I . der
Grundstein gelegt wurde , ist soweit fertiggestellt , daß er m
Bälde bezogen werden kann . Noch m diesem Herbst soll das
alte Kaplaneihaus abgebrochen und der Weitflugel des Klo¬
sters wenigstens noch im Rohbau fertigte,teilt werden Der
oröhere Pilgersaal wird erst im nächsten Fruknahr vollendet .
Wie man hört , ist der Neubau nur dadurch ermöglicht wor¬
den , daß sämtliche Klöster der Kapuzinerordensprovmz ihre
entsprechenden Opfer dazu beisteuern .

Dsnaurieden , OA. Ehingen , 26- Sept. Bulle ge -

stöhlen . Freitag nacht wurde aus dem Stall des Joses
Finsterte ein Bulle gestohlen.

Aus Bayern, 26. Sept. Der Dank der Hand -
merks burschen - .Als in Gars um Inn der Bauer
Mder, ein wegen seiner Wohltätigkeit und Ehrlichkeit
überall geachteter Mann, beerdigt wurde, war das Grab
von einer vielköpfigen Trauergemeinde umgeben . Nachdem
dis vielen Nachrufe beendet waren , trat ein Handwerks¬
bursche mit bärtigem Gesicht und zerschlissenen Kleidern an
das Grab . Eine Träne rollte über das magere Gesicht, als
er anhub : „Im Namen der Handwerksburschen, die weder
Kranz noch Geld baden, danke ich hier öffentlich für das
viele

'
Gute , das der Verstorbene den Handwerksburschen

getan hat -
" Dann betete er laut ein Vaterunser .

Villinsen. 26 . Sept. Grausame Tierquälerei -
Im Bezirk Billingen wurde auf einem Bauernhof . ein
Hund vorgefunden, der statt des Halsbands eine eiserne
Kette um den Hals trug , wodurch das Tier große Qualen
litt . Die Kette mußte durchgeseilt werden, bevor sie am
dem Fleisch gezogen werden konnte . Der Tisrfchutzvere !
har Bestrafung des Besitzers beantragt .

Lokales
Mldbad, den 27 . September 1932 .

Lin Seefischgerichk ist stets nahrhaft, dabei einfach und
billig zu zubereiten. Damit jeder Hausfrau Gelegenheit ge¬
boten ist , die richtige und vielseitige Zubereitungsweise von
Seefischen kennen zu lernen , veranstaltet der Fischmarkt
Cuxhaven im Verein mit dem Hausfrauenverein am 18 .
Oktober eine praktische Seefischkochvorführung mit Film¬
vortrag . Hausfrauen und ihre Töchter sollten nicht ver¬
säumen ihre Fischkochkenntnisse durch Beteiligung an dieser
Seefischkochvorführung zu erweitern . (Siehe Inserat in die¬
ser Nummer .)

Orchester - und Männerchor -Sonzerl.
Das von Kurgästen und als Herbstkonzert des Lieder¬

kranz Wildbad besonders auch von Einheimischen stark be¬
suchte Sonntagskonzert im Kurfaal war sowohl für das
Kurorchester als auch dem Liederkranz ein schöner Erfolg .
Daß unsere innigen und sinnigen Volkslieder, diese beschei¬
denen Blumen am Wege deutscher Kunst, trotz Schlager¬
und Operettenmusik das Rückgrat alles musikalischen Schaf¬
fens bilden, bewies der Liederkranz mit seinem prächtigen
Vortrag von Silcherliedern , in die viel feines Empfinden
gelegt war, wo Heimatluft mitschwang etwas Bodenstän¬
diges , Naheliegendes , das nicht nur anfeüert , sondern auch
eine nachhaltende Wirkung hinterließ . Dabei zeigte der statt¬
liche Chor der ein schönes Stimmmaterial mit großer musi¬
kalischer Intelligenz besitzt und bei dem nur noch einzelne
zu stark hervortretende Stimmen sich etwas mehr angleichen
und unterordnen dürsten — die eine fleißige, geschickte
Schulung und sorgfältige Erziehung zu guter Tongebung
und sauberem, natürlichem Vortrag, ein Verdienst des ziel¬
klaren Musikdirektors Erwin B a u m a n n - Pforzheim .
Zart und duftig klang's „In einem kühlen Grunde " und
sang' s vom „Aennchen von Tharau"

. Viel Beifall fanden
„Die drei Röselein" mit dem wunderfeinen Ausklang : eben¬
so das fröhlich - neckische Tanzlied das immer schöne „Durch's
Wiesetal gang i jetzt na" offenbarte die stimmungsvolle
Dorfpoesie eines Sommerabends. So zeigten die Leistungen
des austretenden Vereins auch bei diesem mehr unterhalten¬
den Konzert , was Sängeridealismus, Begeisterung und
Treue zum Lied auch in schwerer Notzeit vermag .

Die staatliche Kurkapelle machte sich um das Konzert
durch einige Orchesterstücke verdient , die unter Leitung von
Konzertmeister Iwan Fliege zu guter Wirkung kamen
und viel Beifall fanden . Es seien die flott vorgetragene
Ouvertüre zu „Fidelio " und die zwei Stücke für Streich¬
instrumente erwähnt, von denen besonders Labitzkys origi¬
nelles „Federkiel-Stück" mit Gebirgsschenken - Stimmung
stürmischen Beifall hervorrief . Der Prinz Eitel Friedrich -
Marsch als Dreingabe beschloß den musikalischen Teil des
Abends .

Anschließend war man noch in den Nebenräumen des
Kursaals gemütlich beisammen, und die guteingespielte
Tanzkapelle Ali Dittrich , die sich durch ihr rhythmisch
gutes und fleißiges Spiel die ganze Kurzeit über sehr ver¬
dient gemacht hat , stellte sich noch den Tanzlustigen für eini¬
ge frohe Stunden zur Verfügung . G.

kreme WMWen ans auer Wen
Auf dem Münchner Okkoberfest herrschte an den bei¬

den Aauplcagen Samstag und Sonntag ein ungeheurer
Verkehr . Die Bierbuden mußten wegen des Massen¬
andrangs wiederholt polizeilich gesperrt werden, Am
Samstag führte die Reichsbahn 10 , am Sonntag 3 Son-
dcrzüge aus , die alle überfüllt waren . Mit den gewöhn¬
lichen Zügen trafen am Samstag rund 38000 Auswärtige
in München ein-

Banknotenfälscher verhaftet. Die Berliner Polizei ver-
hafteke am Samstag in einem Hotel einen angeblichen Bra¬
silianer namens Hennies, der im Jahr 1025 im Verein mit
einer mehrköpfigen Fäischerband- in London angeblich im
Auftrag der portugiesischen Regierung portugiesische Noten
an fertigen ließ und sie Mm Teil in den Verkehr brachte.
Die Bande wurde in Portugal verhaftet , Hennies gelang
es jedoch zu entfliehen . In Anwesenheit wurde er in Lissa¬
bon zu 8 Jahren Zuchthaus ve : . rietst . Seit 1925 wurde der
Gauner , der auch den deurschrn Namen Döring führt, steck
brieflich gesucht.

Säugling von einem Pfund. In einem Londoner Kran¬
kenhaus wurde dieser Tage ein 30 Zentimeter großes Kind
im Gewicht von 500 Gramm geboren. Ein Arzt und einige
Schwestern sind Tag uni» Nacht bemüht, das Kind am Leben
zu erhalten . Es erhält alle halben Stunden, also 48mal
täglich, je 30 Tropfen Milch .

Luftschiff «Graf Zeppelin" zur 7. Südamerikafahct ge¬
startet. Das Luftschiff „ Graf Zeppelin " ist Montag vormit¬
tag um 7 .08 Uhr unter Führung Dr . Eckeners mit 8 Fahr¬
gästen an Bord zu seiner 7 . Südamerikasahrt aufgestiegen .
Am Sonntag morgen wurde im Luftschiff der 17 I . a . Pole
Marjan Weclerski , gebürtig aus Posen , gefunden, der
sich bereits im Juni d . I . einmal eingeschlichen hatte , um als
blinder Passagier nach Südamerika zu kommen .

Abgestürzt. Bei der Besteigung der Fleischbank-Osk-
wand im Wilden Kaiser an der bayrisch - tirolischen Grenze
sind am Sonntag zwei Münchner Bergsteiger abgestürzt .
Die Leichen wurden nach Elman gebracht.

Blitz schlägt in eine Schafherde. Bei Wandersleben ( Proo.
Sachsen) schlug der Blitz in eine weidende Schafherde . Der
Schäfer, sein Hund und 30 Schafe wurden erschlagen . ,

Bombenanschlag auf Europäer in Indien . In Chitta-
gang (Bengalen ) warfen Eingeborene eine Bombe in ein
Lokal, in dem eine Abendgesellschaft von Europäern skatt-
fand- Eine Dame wurde getötet, zwei Polizsiosfiziere und
sechs andere Europäer wurden verletzt . Außen fand man
eine junge Indierin erschossen auf. Die Täter sind entkom¬
men . Durch den Rundfunk war im Bezirk Kalkutta an¬
gekündigt worden , daß sämtliche Europäer getötet werden
sollen . Die Erregung ist groß. Alle Klubs und öffentlichen
Lokale in Kalkutta stehen unter polizeilicher Bewachung.

Ernannt : Reichsbcihninspektor Welz in Heilbronn (Maschinen¬
amt) und Güterinspektor Deuschle in Feuerbach (Güterabfer¬
tigung ) zu Reichsbahnoberinspektoren .

Mittwoch , 28 . September:
K.OS: Zeitangabe , Wetterbericht , Giimnastik . 6.55 : Wetterbericht , Nachrich -

teil . 7.05—8.00 : Konzert . 10.00 : „Romantische Musik sllr Biotille und Kla .
vier II " . 11.N0: Zeitangabe . Nachrichten , Wetterbericht . 12 .00 : Schallplatte » .
13 .15 : Zeitangabe , Wetterbericht , Nachrichten . 13 .30 : Konzert . 15 .00 : Kinder -
stunde . 18.00 : Konzert . 17.00 : Konzert . 13.15 : Zeitangabe, Wetterbericht .
18.25 : Wiederholung aus dem Dieustagprograniin: Aus dem Wirtschaftsleben
unserer Heimat II : „Feldgemüse " . 13.50 : Zeitangabe , Wetterbericht , Land -
Wirtschaft-Nachrichten, 19.00 : Aus Mailand : Nobert-Koch-Feier . 13.45 :
Anekdoten . 20.00 : SIcirische Komponisten . 21. 10: „Graz" , dis Sladt der
deutschen Slidmark . 22 .20 : Zeitangabe , Wetterbericht . Nachrichten. 22.15 bis
24.00 : Nachtmusik.

Der deutsche - Flieger v . Gronau
emgetrosfen . ist am Sonntag in Hongkong

Max Schmeling Weltmeisierschafksanwärter . Der Kampf
zwischen Schmeling und Walker fand letzte Nacht im New-
yorker Madison Square statt . Schmeling wurde in der
achten Runde durch technischen k . o . Sieger . Schmeling ist
somit Anwärter auf die Schwergewichtskrone und wird einen
Rückkampf gegen Sharkey erhalten . W . L.

ßimde ! und Verkehr
Neichsbankausausweis vom 23 . Sepiember

Nach dem Ausweis der Reichsbank vom 23 . September 1932
hat sich in der verflossenen Bankmoche die gesamte Kapitol -
an tage der Bank in Wechseln und Schecks , Lombards und Es-
Nten um 186,8 Milt, auf 8181,6 Will, RM . verringert .

Der Umlauf an Reichsbanknoten hat sich um 92,8 auf
-'04,6 Mist . RM ., derjenige an R e n t e n b a n k s ch e i n e n um

5,1 auf 398,9 Mill . RM . verringert . Die fremden Gelder
zeigen mit 388 .0 Mill . RM . eine Abnahme um 85,3 Mill . RM .

Die Goldbestände haben um 0,4 aus 781,6 Mill . RM i: :d
die Bestände an d e ck u n g s f ä h i g e n Devisen um 1,7 aus
146,2 Mill. NM . zugenommen . Die Deckung der Noten durch
Zold und deckimgssühige Devisen betrug 26,5 gegen 25,7 Prozent
»m Ende der Vorwoche .

Berliner Pfundkurs . 26 . Sept . 14 .553 G ., 14 .595 B . s
Berliner Dollarkurs . 26 . Sept . 4 .209 G ., 4 .217 V . j
Prwatdiskonl 3 .875 v . H . kurz und lang. '
Dt . Abl .-Anleihe 55 .80 , ohne Ausl. 6 .62.
Württ . Silberpreis, 26 . Sept . Grundpreis 41 .50 d . Kg.
Auslandsauftrag nur gegen Tauschhandel. Nach vielen Be¬

mühungen war es einer Schwenningen Großfirma gelungen , aus ,
dem Ausland einen recht bedeutenden Auftrag hereinzubekommen.
An die endgültige Vergebung des Auftrags war eine ganz uner¬
wartete Bedingung geknüpft: die Firma sollte für ihre Uhren
eine entsprechende Menge Butter in Tausch annehmen .

Konkurs : Fa . Gustav Feucht AG ., Buntweberei, Fär¬
berei und Appretur -Anstalt , Göppingen .

Zahlungseinstellung . Das Bankgeschäft Oskar Hartung in
Kaufbeuren hat seinen Kunden die Zahlungseinstellung ab
19 . September mitgeteilt . Es ist ein Vergleich angestrebt.

MI kWUii Men in ölnsjelnW » !

Was ist wahr? Religionsverfolgung ? — GPU . ?

Gigantischer Wirtschaftsaufstieg ?

_ Rote Armee ? Geburtenregelung ?

Ueber dieses Thema spricht im Rahmen eines
am eis in LO - TspLSrnEssi * ,

Dirnsneks S Uli »* in der

Genosse Oi ». ^ i* i« L> i*i«rIi Wo » .
Eintrittspreise: Nummerierter Platz 60 Pfg . , unnummerierter Platz 40 Pfg .

Erwerbslose 20 Pfg .

„Me M "
Ortsgruppe Wildbad.KmmnislW PM IMMs

Ortsgruppe Wildbad.

aut Verlcabr in guter Osssll -
sckmkt? Dann müssen Lis
aucii Nusik treiben können .
Von einem Oebilästen er¬
wartet man das. Den besten
Nnterrickit bietet Itmen äie

M8ll
LbarlottenstraLe 40 .
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werden einwandfrei
und sehr preiswert

schwarz gefärbt
in der Färberei Wüst
AMhm : KOtMWst
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MMsteMIterbmIungsstM
in Wildbad findet am 28 . September
mittags von 2— 3 Uhr im alten

Schulhaus statt.
gez : Schw . Ottilie Ader ,

Bezirksfürsorgerin .

üeginn Kautel keginn Keule !
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HMskMUMill WMild.
Der Hausfrauenvereinbeabsichtigt am 18 . Oktober abends

eine praktische

abzuhalten . s
Auch Nichtmitglieder können teilnehmen .
Beitrag zur Deckung der Unkosten für Mitglieder 35 LH/ ,

Nichtmitglieder 60
Vor Beginn der Vorführung Filmvortrag , nach Beendi¬

gung Verteilung von Kostproben.
Anmeldungen sind zu richten an :

K« K. WMkt, W«Ard» Mie.
Anmeldeschluß 5 . Oktober 1932 .

WilLÜrsLl
Der Verein unternimmt am Sonntag, den 2. Oktober

eine

MW M Mv-Meit
zum Gegenbesuch des MGV. „Aurelia "

. Die Fahrt geht über
Besenfeld, Murgtal , Schwarzenbachtalsperre , Herrenwies ,
Kurhaus Sand , Bühl ; Heimfahrt über Schloß Ebenstem ,
Herrenalb , Dobel und werden die verehrlichen Ehren - , pas¬
siven und aktiven Mitglieder mit Angehörigen zur Teil¬
nahme herzlich eingeladen .

Der ermäßigte Preis für Hin - und Rückfahrt beträgt
Mark 2 .80 pro Person . Mittagessen im Aurelia -Haus Ba¬
den - Baden , doch ist Teilnahme an demselben freigestellt.

Interessenten werden gebeten, sich bei Sangesbruder H-
Aberle , König-Karlstrahe , unter Hinterlegung des Fahr¬
geldes, anzumelden . Jede gewünschte Auskunft wird dort-

selbst bereitwilligst erteilt .
Meldeschluß Mittwoch abend , den 28. September .
Die Fahrt ist nur für Mitglieder , Nichtmitglieder, eben¬

so Kinder unter 10 Jahren , können nicht daran teilnehmen.
Die Vorslandschast.
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